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Samira Sulser: «Habe ein gutes Gefühl»
Die Wartauerin in Neuenburger Diensten strebt mit Viteos NUC das Triple an. Playoff -Finalgegner ist ausgerechnet ihr Ex-Verein Düdingen.

Robert Kucera

Volleyball  Am Samstag, 8. April, 
steht das erste von maximal fünf 
Playoff-Finalspielen in der NLA 
der Frauen auf dem Programm. 
Samira Sulser will mit ihrem 
Verein Viteos Neuchâtel Univer-
sité Club (NUC) den Titel vom 
Vorjahr verteidigen. Gegner des 
Qualifikationssiegers ist Volley 
Düdingen (Platz zwei). 

Eine besondere Affiche für 
die 27-Jährige. Denn vor zwei 
Jahren unterlag sie im Meister-
schaftsfinal mit Düdingen den 
Neuenburgerinnen. «Ich habe 
ein gutes Gefühl», steigt Sulser 
mit viel Optimismus ins Duell. 
Ihr Ziel ist es, nach Siegen im 
Supercup und Cup die Saison 
mit der Meisterschaft zu krönen 
und somit mit NUC das Triple 
zu holen. Doch sie und ihr Team 
müssen abermals zur Hochform 
auflaufen und bestes Volleyball 
abrufen. «Es wird eine mega 
spannende Serie», prophezeit 
Sulser.

Offensive Power trifft auf 
defensive Stabilität
Der Playoff-Final ist ein Zwei-
kampf zweier Systeme. Samira 
Sulser erklärt: «Düdingen hat 
seine Stärken in der Defensive. 
Es ist enorm schwer, den Ball auf 
deren Seite auf den Boden zu 
bringen. Wir haben dagegen den 
besten Service der Liga und 
suchen den Punktgewinn mit 
Angriffen.» Service gegen Ab-
nahme, offensive Power gegen 
defensive Stabilität – doch für 
Sulser steht fest: Vorteil Neuen-
burg. «Wir spielen einen Tick 
schneller und wir sind auf allen 
Positionen gefährlich.» Vielfalt 

und Ausgeglichenheit, sprich 
die volleyballtechnischen Mög-
lichkeiten, sprechen für NUC.

Da die Neuenburgerinnen 
die Qualifikationsphase auf 
Platz eins abgeschlossen haben, 
dürfen sie die Serie mit einem 
Heimspiel beginnen, respektive 
fände das entscheidende letzte 
Spiel auf heimischem Boden 
statt. «Das ist definitiv ein Vor-
teil», hält Sulser fest. Auch wenn 
diese Saison jeweils das Aus-
wärtsteam gewonnen hat. Für 
die Wartauerin liegt der Grund 
des Vorteils bei den Fans. «Wir 

haben das grösste Publikum der 
NLA. In keiner Halle hat es so 
viele Fans.» Diese schrecken 
auch vor längeren Autofahrten 
nicht zurück. Wie die 27-Jährige 
sagt, reiste der Neuenburger An-
hang mit drei Bussen zum Cup-
final nach Winterthur, den man 
3:2 gegen Lugano gewinnen 
konnte (siehe Kasten).

Die Trommler und die laut-
starke Unterstützung helfen 
dem Team. «In dieser Ambiance 
zu spielen, ist mega cool.» Ein 
eigentliches Auswärtsspiel gibt 
es für Samira Sulser sowieso 

nicht. Wie sie sagt, fühlt sie sich 
auch in der gegnerischen Halle 
in Düdingen wohl.

Viel Selbstvertrauen dank 
Cupsieg gegen Lugano
Dass die Neuenburgerinnen mit 
viel Auftrieb den Playoff-Final in 
Angriff nehmen werden, liegt 
auch am gewonnenen Cupfinal. 
Nicht wegen des Siegs – viel-
mehr die Art und Weise wie er 
zustande kam. «Wir wissen nun: 
Selbst wenn es schlecht läuft, 
gibt es die Möglichkeit, das Spiel 
noch zu drehen», beschreibt 

Sulser das starke Comeback der 
Mannschaft nach dem 0:2- 
Satzrückstand gegen Lugano. 
Die Wartauerin spricht denn 
auch von einem immensen 
Selbstvertrauen, das dieser Sieg 
gegeben hat.

Zudem ist Neuchâtel Uni-
versité Club weiter hungrig nach 
Erfolg. «Auch nach dem 0:2- 
Rückstand waren wir angesta-
chelt und wollten noch gewin-
nen. Die Motivation vor dem 
Playoff-Final ist gross, das Team 
will gewinnen, beschreibt Sami-
ra Sulser. 

Samira Sulser (links) bei einem erfolgreichen Block anlässlich des Cupfinals zwischen Neuenburg und Lugano. � Bild: Christian Merz / Key

Erstmals den 
Cupsieg geholt
Volleyball  Zwischen der erfolg-
reichen Playoff-Finalqualifika-
tion und dem ersten Spiel des Fi-
nals stand für Samira Sulser und 
ihrem Team Viteos Neuchâtel 
Université Club (NUC) ein wei-
terer Saisonhöhepunkt auf dem 
Programm: Cupfinal. Diesen ge-
wannen die Neuenburgerinnen 
kürzlich mit 3:2 gegen Lugano. 
Und dies spektakulär: Nach zwei 
Sätzen lag Sulsers Team mit 0:2 
zurück. 

Die Wartauerin spricht im 
Rückblick von einem einmali-
gen Erlebnis. «Für mich war es 
mega speziell. Die ganze Ver-
wandtschaft und viele Freunde 
und Bekannte waren wegen mir 
da.» Speziell war aus ihrer Sicht 
auch, dass sie keine einfache 
Saison hatte. Sulser schlug sich 
mit Verletzungen herum und 
musste erst wieder den An-
schluss finden. «Die Schinderei 
dafür war gross. Doch für dieses 
Cupfinal-Erlebnis hat es sich ge-
lohnt.» Zumal es nach dem ver-
lorenen Final 2017 mit Aesch 
gegen Voléro Zürich ihr erster 
Cupsieg ist.

Zu diesem trug Samira Sul-
ser entscheidend bei. Am Ende 
wurde sie zur MVP ihres Teams 
(beste Spielerin) erkoren. «Mir 
ist von A bis Z ein gutes Spiel ge-
lungen», sagt sie. Mit ihrer wert-
vollen Blockarbeit am Netz half 
sie ihrem Team, das Ruder he
rumzureissen. Zudem über-
zeugte die 27-Jährige mit Smas-
hes und ihrem Service. (kuc)

Wettkampfparcours getestet
Letzten Samstag bereiteten sich die Buchser Pontoniere auf einen 
kommenden Wettkampf auf dem Werdenbergersee erfolgreich vor.

Pontoniersport  Im Vorfeld des 
am 19. August stattfindenden 
Ruderwettkampfs auf dem Wer-
denbergersee haben die Buchser 
Pontoniere letzten Samstag den 
neuen Parcours getestet.

Beim Ruderwettkampf  han-
delt es sich um die sogenannte 
Jungpontonier-Challenge der 
unter 14-Jährigen. Dabei werden 
sich die Jungpontoniere aus der 
ganzen Schweiz auf dem Wer-
denbergersee in ihren Fähigkei-
ten mit dem Weidling messen.

Ansprechende Lösung mit 
neuen Hindernissen
Dazu haben sich die Buchser 
Pontoniere als Organisatoren 
einen spannenden Parcours aus-
gedacht. Eine besondere He
rausforderung war es, den sonst 
auf einem fliessenden Gewässer 
stattfindenden Wettkampf auf 
ein stehendes zu übertragen. 
Durch die Kombination von 
klassischen Elementen des Ein-
zelfahrens mit neuen Hindernis-
sen wurde eine ansprechende 
Lösung gefunden. Mit dem Test-
lauf konnten die Machbarkeit 
abgeklärt und Richtzeiten für 

die weitere Planung des Anlas-
ses gewonnen werden.

Nebst der Jungpontonier- 
Challenge findet am selben Tag 
auch der 14. Chnüppu-Cup, der 
nationale Schnürwettkampf des 
Jahres, zum dritten Mal in Buchs 
statt. Wie bereits 2017 wird der 
Wettkampf – nicht wie sonst üb-
lich im Freien – im Wiga-Fest-
zelt durchgeführt. Am Chnüp-
pu-Cup messen sich die besten 

Schnürwettkämpfer der Schweiz 
sowohl im Einzel- als auch im 
Gruppenschnüren.

Da es sich beim Schnüren 
um die Paradedisziplin der 
Buchser Pontoniere handelt, 
freut es sie besonders, diese Dis-
ziplin in ihrer Heimat wieder 
präsentieren zu können. Mehr 
noch: Die Buchser werden alles 
daran setzen, ihre Titel zu ver-
teidigen. (jjr)

Buchser Pontoniere beim Aufbau des getesteten Wettkampfparcours 
auf dem Werdenbergersee. � Bild: PD

Eine wahre Medaillenflut
An den YPS-Nachwuchswettkämpfen im Hallenbad Eschen agierte 
der Schwimmclub Flös Buchs am Sonntag äusserst erfolgreich.

Schwimmen  Am Sonntag fan-
den die YPS-Nachwuchswett-
kämpfe im Hallenbad Eschen 
statt. Zwölf  Vereine nahmen teil 
und über 1000 Starts wur- 
den verzeichnet. Der Schwimm-
club Flös Buchs führte am Ende 
den Medaillenspiegel zusam-
men mit dem Schwimmverein 
Baar an.

Die kleinen und grossen 
Athletinnen und Athleten des 
Schwimmclubs Flös Buchs 
glänzten am bis zum letzten 
Platz gefüllten Kurzbahn-Wett-
kampf im Hallenbad Eschen. 
24-mal stand eine Schwimme-
rin oder ein Schwimmer des SC 
Flös zuoberst auf dem Podest. 
Dazu erschwamm sich der Ver-
ein 20 Silber- und zehn Bronze-
medaillen. 

SC Flös in allen Lagen 
bei den Schnellsten
Mit vier Goldmedaillen war Fe-
lix Lerchner (200 Meter Freistil, 
100 Meter Rücken, 100 Meter 
Brust, 25 Meter Schmetterling) 
der erfolgreichste Flöser. Bei 
den Mädchen hatte Moana 
Hardegger mit drei Goldmedail-

len (50, 100 und 200 Meter 
Freistil) sowie drei Silbermedail-
len (100 Meter Rücken, 100 Me-
ter Brust, 25 Meter Schmetter-
ling) die Nase vorn. Ebenfalls 
drei Goldmedaillen schnappte 
sich die erst achtjährige Ivy Krö-
nert (25 Meter Freistil, 25 Meter 
Beinschlag und 25 Meter Rü-
cken). Obendrein gab es noch 
Silber über 25 Meter Brust und 
in der Staffel zusammen mit Al-
bert Scrob, Matteo Catania und 
Julian Aguilar Freitas Bronze.

Fünfmal aufs Podest steigen 
durfte der achtjährige Albert 
Scrob. Er siegte souverän über 
25 Meter Rücken sowie 25 Me-
ter Schmetterling, wurde Zwei-
ter über 25 Meter Brust und 
schlug als Dritter an über 25 Me-
ter Freistil und 25 Meter Bein-
schlag. Julian Aguilar Freitas, 
am Start bei den Neunjährigen, 
gewann über 50 Meter Freistil, 
belegte Rang zwei über 50 Me-
ter Rücken und Rang drei über 
25 Meter Schmetterling. Ein ge-
lungenes Wettkampfdebüt ga-
ben die Flöser Newbies Martina 
Iovkova (sieben Jahre, dreimal 
Gold, einmal Silber). Matteo Ca-

tania (sechs Jahre, zweimal 
Gold) und Nikolay Baniavichius 
(sechs Jahre, zweimal Gold, ein-
mal Silber).

Auch in Staffelrennen 
auf dem Podest
Mindestes einmal zuoberst auf 
dem Treppchen fanden sich 
Layla Hitzert (einmal Gold, 
zweimal Silber, einmal Bronze), 
Leonie Menzi (einmal Gold, ein-
mal Silber, zweimal Bronze), 
Marc Santeiu (einmal Gold, 
zweimal Silber) und Victor San-
teiu (einmal Gold, einmal Silber, 
einmal Bronze). Mindestens 
eine Medaille ergatterten Julien 
Hitzert (einmal Bronze), Lorin 
Kalberer (einmal Silber), Zelia 
Dallas (einmal Silber, einmal 
Bronze) und Rebeca Scrob 
(zweimal Silber).

Zwei weitere Medaillen gab 
es für den SC Flös in der 
Mixed-Freistilstafel 4×50 Meter 
mit Zelia Dallas, Dalila Hodzic, 
Marc Santeiu und Moana Hard
egger sowie über 4×100 Meter 
Freistil mit Felix Lerchner, Ju-
lien Hitzert, Leonie Menzi und 
Dario Radiceski. (mw)
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